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Abstract: Konzeptuelles Modellieren – verbunden mit den Lehr-/Lernzielen der Datenmodellierung
und objektorientierten Modellierung – bildet einen Schwerpunkt des informatischen Schulunterrichts
in der Sekundarstufe II. Beitrčge zur Grundlagenforschung der konzeptuellen Modellierung zeigen
auf, dass konzeptuelles Modellieren sprachliche Reflexion und sprachliches Abstraktionsvermögen
fordert und fördert, und nicht als mechanisch anzuwendende Technik zu begreifen ist, sondern
eingebettet sein sollte z. B. in Vorüberlegungen einer sprachlich vermittelten Wirklichkeit. Dieses
Forschungsprojekt zielt darauf, eine Fachdidaktik des konzeptuellen Modellierens zu entwickeln
und vorzuschlagen, in der die Besonderheiten und Spezifika des konzeptuellen Modellierens in
zweifacher Hinsicht Berücksichtigung findenȷ (1) gestützt auf Erkenntnisse der Grundlagenforschung
der konzeptuellen Modellierung und (2) gestützt auf ein multi-methodisches Forschungsdesign, das
Befragungen prospektiver Lehrer*Innen einschließt.
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1 Motivation und Problemstellung

Konzeptuelles Modellieren (kM) ist weit mehr als das „Zeichnen“ grafischer Modelle, etwa ei-

nes Datenmodells als Entity-Relationship-Diagrammȷ Es ist eine komplexe, herausfordernde

Aktivitčt, die miteinander eng verwobene kognitive Prozesse und motorische Handlungen be-

dingt, darunter sprachliches Reflektieren, Abstrahieren und Visualisieren [RTS19; St20]. Ein

konzeptuelles Modell entsteht durch eine (re-)konstruierende sprachliche Abstraktion und

ist damit eine zweckgerichtete sprachliche (Re-)Konstruktion einer Wirklichkeitswahrneh-

mung [Fr1», S. »9]. Sprachliches Reflektieren bildet eine zentrale Herausforderung für den

schulischen Unterricht. Zusčtzlich ist neben dem „Zeichnen“ eine Auseinandersetzung mit

theoretischen und methodischen Grundlagen sowie eine Reflexion der Modellierungszwecke

und -entscheidungen sinnvoll, um auch auf zukünftige Anwendungsfelder vorzubereiten.

Eine entsprechende Auseinandersetzung fördert zudem das abstrakte Wissen, das im Rahmen

der Digitalisierung nötig ist. In naher Zukunft werden deutlich mehr Aspekte des Lebens

mit Hilfe von Werkzeugen wie konzeptuellen Modellen – auch von Endbenutzern [Fr1»,

S. 51] – dargestellt werden. KM ist als wichtiger Bestandteil des Schulunterrichts anzusehen,

da es kognitive und motorische Prozesse, ein hohes sprachliches Reflexionsvermögen und

einen hohen Grad an Abstraktionsfčhigkeit voraussetzt und schult [St20]. Hierzu ist die
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Entwicklung einer Fachdidaktik des konzeptuellen Modellierens (FdkM) sinnvoll. Das

Forschungsprojekt fokussiert auf folgende Aspekteȷ (1) Welchen spezifischen Herausfor-

derungen sehen sich Lehrer*Innen beim Unterrichten des kM in der Sekundarstufe II

gegenüber? (2) Wie können Lehrer*Innen mit einer FdkM unterstützt werden?

2 Theoretischer Hintergrund und geplantes Vorgehen

Zu den zu thematisierenden theoretischen Hintergründen gehören neben der Allgemeinen

Modelltheorie nach Stachowiak (197«) [St7«] auch ein abbildungs- [Br0«] und ein konstruk-

tionsorientiertes [Sc98; Th02, S. 2«] Modellverstčndnis, die sich in der Wirtschaftsinformatik

entwickelt haben. In diesem Forschungsprojekt wird einem konstruktionsorientierten Modell-

verstčndnis und einer konstruktivistisch geprčgten lerntheoretischen Ausrichtung gefolgt. Es

werden Unterrichtseinheiten beobachtet, Unterrichtsmaterialien ausgewertet und Lehrkrčfte

mittels Leitfadeninterviews befragt. Für die Entwicklung einer FdkM werden Vorschlčge

für authentische Beispiele und zu beachtende kognitive wie motorische Aspekte dargelegt

sowie Anknüpfungspunkte an andere Unterrichtsfčcher und Lebensbereiche aufgezeigt.
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